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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ | 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Preuß e n. 


Ra, [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller» 
n 


Berlin, 22. 
Dem königlich hannoverſchen Ober⸗Commercienrath Simon 


gnädigſt geruht: 
5 owie dem Kam⸗ 
merjunter Grafen Gerhard Auguſt Alexander Louis von Dönhoff die 
Kammerherrnwürde; und den Domänen⸗Pächtern, Ober⸗Amtmann Dietze zu 
Barby und Ober⸗Amtmann Strauß zu Schermke, den Charakter als Amts⸗ 
rath zu verleichen. } a 

[Aus Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Königs! ſind hierſelbſt eingetroffen und im löniglichen Schloſſe abgeſtiegen: 
Ihre königl. Hobeit die Großherzogin Mutter don Mecklenburg⸗Schwerin, 
Se königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern nebſt Ihren durchlauchtigſten 
Kindern, dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Ihre 
Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg nebſt Prinzeß 
Fa Durchlaucht, Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Eröprinzeſſin von 

nhalt. 


Berlin, 22. März. Geſtern Nachmittag hatte eine Deputation 


aus Köln unter Führung des Oberbürgermeiſters Bachem die Ehre 


des Empfanges bei Sr. Majeftät dem Könige, um Allerhöchſt⸗ 
denſelben zu dem zur Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte Ver: 
einigung der Rheinprovinz mit Preußen in Köln ſtattfindenden Feſte 
einzuladen. Darauf begaben Se. Majeftät Allerhöchſtſich nach Char: 
lottenburg zum Beſuch Ihrer königlichen Hoheit der Frau Großberzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und empfingen nach der Rückkehr 
den Miniſterpräſtdenten v. Bismarck zum Immediat⸗Vortrage. 

[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm im Laufe 
des Vormittags die Meldungen des Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld, Contre⸗Admiral a. D., des Oberſt und Commandeurs des 
Koͤnigs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 von Rekowsky und des Majors 
von Steinäcker vom 8. pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 61 ent: 

egen. 

. 4 Uhr empfing Hoͤchſtderſelbe den Geheimen Regierungs- 
Rath Stupp und 4 Mitglieder des Comite's für die koͤlner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 

[Ibre königliche Hobeit die Frau Kronprinzeffin) er 
theilte Vormittags dem Kammerherrn Grafen Haugwitz eine Audienz. 

Abends 7 Uhr begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften zur Vor: 
ſtellung in's Schauſpielhaus und um 410 Uhr zum Thee bei Ihren 
Majeſtäten. (St. ⸗A.) 

— Berlin, 22. März. [Feier des königlichen Geburts⸗ 
tages. — Begräbniß des Geh. Oberbaurath Stüler. — 
Erkrankung des Geh.⸗R. Illaire.] Die Reſidenz trägt heute 
aus Anlaß des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs ein feſtliches An⸗ 
ſehn, viele Häuſer ſind mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt. Mor⸗ 
gens fand im Schloßhofe Reveille ſtatt und von der Schloßkuppel und 
den Thürmen der Hauptkirchen wurden Choräle geblaſen. Im köͤnigl. 
Palais brachten inzwiſchen die Mitglieder des k. Hauſes, die Hofſtaaten 
und die Miniſter, ſpäter die Generalität und das diplomatiſche Corps ihre 
Glückwünſche dar, ebenſo die Präſidien beider Häuſer des Landtages; der 
Präfivent des Herrenhauſes, wie der Präfivent Grabow hielt eine 
Anſprache. In der Academie der Künſte hielt deren Secretär, Profeſſor 
O. Gruppe, die Feſtrede. In der Univerfität hatten ſich zu dem Rede: 
Actus der Cultus miniſter v. Mühler, deſſen Vorgänger v. Beth: 
mann⸗Holweg, der Präs. des evang. Ober⸗Kirchenrathes Dr. Ma: 
this, die Superintendenten Büchſel, Dr. Hoffmann und der Bi⸗ 
ſchof Neander, fo wie die ganze hieſige Gelehrtenwelt eingefunden. 
Die Feſtrede bielt der Geh. Juſtizrath Prof. Rudorff über die preu⸗ 
ßiſche Juſtiz⸗Reform, nachdem er im Eingange der Erfolge des ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniichen Krieges Erwähnung gethan. Der Vortrag war im 
Weſentlichen hiſtoriſch, er nannte das Landrecht einen feſten Schutz im 
Vergleich zu dem „halben Schirmdach“, welches das erſte Kaiſerreich in Frank⸗ 
reich aufgeführt. Abends fanden in allen Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt, 
und viele Häuſer in den Hauptſtraßen find illuminirt. Nachträglich fei noch er⸗ 
wähnt, daß unter den Gratulanten im königl. Palais auch mehrere 
Deputationen aus den Elbherzogthümern und eine Vertretung der 
ſtädtiſchen Behörden ſich befanden, welche Einladungen zu der heute 


Abend im königl. Palais ftattfindenden Feſtlichkeit erhielten. — Morgen 


Vormittag findet von der königl. Kunſt⸗Akademie aus, wo er am 


Sonnabend plötzlich verſtorben iſt, das Begräbniß des Geh. Ober⸗Bau⸗ 


raths Dr. Stüler in feierlichem Zuge ſtatt. Die Vollendung der 
neuen Synagoge, welche er üdernahm, als den Geh. Baurath Kno b⸗ 
lauch die Todeskrankheit ereilte, follte er nicht erleben. Seine letzte 
Arbeit war der Plan zu dem National Muſeum. — Der Chef des 
Geb. Civil⸗Cabinets Sr. Majeſtät des Königs, Wirkl. Geh. Rath 
Illaire, iſt nicht unerheblich erkrankt. ne 

[Se. Majeftät der König,] welcher heute fein 68. Geburtäfeft 
begeht, empfing heute Vormittag 10 Uhr die Glückwünſche der König. 
lichen Familie, um halb 11 Uhr die des ganzen königlichen Hofes, 
der fürſtlichen Gäſte, der General und Flügel⸗Adjutanten, der oberſten 
Hofftaaten ze. und nahm um 11 uhr die Glückwünſche der Genera⸗ 
lität, um hal) 12 Uhr die der Miniſter ze. entgegen. Das Familien⸗ 
Diner findet Nachmittags 5 Uhr im kronprinzlichen Palais ſtatt, am 
Abend if im königlichen Palais große Soiree, zu welcher etwa 300 
Einladungen erlaſſen ſind. 

[Der General v. Bonin und der Reorganifationsplan.) 
Von vollkommen glaubwürdiger Seite geht der „Voltsztg.“ nachſiehende 


uſchrift zu: 

Ah a Herr Redacteur! 

Sie haben im Leitartikel vom 19. März d. J. dem verſtorbenen 
Kriegsminiſter, General v. Bonin, einen ebrenden Nachruf gewidmet, 
weil er den Muth ſeiner Ueberzeugung batte und ſein Amt an ſeine 
Ueberzeugung ſetzte. Da nun gerade jetzt die Stellung des Herrn 
v. Bonin zum Conflict vielfach erörtert worden, ſo iſt es vielleicht an 
der Zeit, noch mehr Licht über jene Vorgänge zu verbreiten. 

Ich hatte die Ehre, Hrn. General v. Bonin im Jahre 1860 in 
Kiſſingen vorgeſtellt zu werden, und nachdem ich zuvor ſeine Geneh⸗ 
migung mir ausdrücklich dazu erbeten hatte, ließ er ſich in ein Ge 
ſpräch über die ſogenannte Militärfrage ausführlich ein. 

Er erklärte, daß er ſich auf das Beſtimmteſte gegen eine dreijähr. 
Dienſtzeit ausgeſprochen habe, und daß ein vollſtändiges Memorandum 
von ibm über den Reorganiſationsplan und die zweijährige Dienſtzeit 
vorliege: als aber an einem beſtimmten Tage von Seiten des Militär⸗ 
Cabinets in ihn gedrungen wurde, die dreijährige Dienſtzeit durchzu⸗ 
führen, habe er geſagt: „wenn der Miniſter des Innern Menſchen 
genug und der Finanzminiſter Geld genug zur Durchführung der Maß⸗ 
regel babe, ſo könne er vom rein techniſchen Standpunkte aus ſich dies 
wohl gefallen laſſen; man möge alſo die beiden bezeichneten Reſſort⸗ 
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minifter fragen. Statt aller Antwort habe er binnen 24 Stunden 
feine Entlaſſung als Kriegs miniſter erhalten.“ : 

In der damals eben beendeten Landtags⸗Seſſion war es vorge: 
kommen, daß das Herrenhaus bei der Geſetzesvorlage über Aufhebung 
des Verbots von Zeitkaufsgeſchäflen die Herren Bankiers Mendelsſohn 
und Gelpcke als Sachverſtändige abgehört hatte, vorgeblich weil im 
Hauſe ſelbſt es an competenten kaufmänniſchen Autoritäten fehle. 

Auf eine an Herrn v. Bonin gerichtete Frage, ob, falls das Ab⸗ 
geordnetenhaus über die Frage der zwei- oder dreijährigen Dienſtzeit, 
in ähnlicher Weiſe ſachverſtändige Urtheile von competenten Perſonen 
ſich erbitten ſollte, er bereit und im Stande ſein würde, in ſeiner da⸗ 
maligen Stellung als commandirender General in der Rheinprovinz 
ſein Urtheil über die Hinlänglichkeit der zweijährigen Dienſtzeit auszu⸗ 
ſprechen, ſagte er mit voller Beſtimmtheit: 

„ich würde dies nicht nur ganz unbedenklich thun; ich würde eine 

ſolche Aufforderung ſeitens des Abgeordnetenhauſes ſogar für eine 

Satisfaction halten, die man mir, den Miniſtern des Innern 

und der Finanzen (Herrn Graf v. Schwerin und Herrn v. Patow) 

gegenüber noch immer ſchuldet.“ 

Ich habe dieſe Unterredung ſofort niedergeſchrieben, und ſie, da ich 
dazu ausdrücklich ermächtigt war, einigen Freunden mitgetheilt. 

Wenige Wochen darauf, in den erſten Tagen des Juli 1860, traf 
ich ganz zufällig mit Herrn v. Bonin in Köln in demſelben Hotel zu⸗ 
ſammen. Nach eingeholter Erlaubniß ſtellte ich ihm den damaligen 
Abgeordneten, Herrn v. B., vor. Die Unterredung aus Kiſſingen 
wurde wieder aufgenommen, und bier präcifirte Herr v. Bonin, uns 
beiden gegenüber, ſeine frühere Mittheilung dahin: 

„er habe den’ Abſchied binnen 24 Stunden bekommen, und fi 

durch den General v. Manteuffel geſtürzt, der dem Prinzen vorge⸗ 

ſtellt, daß er, Herr v. Bonin, ein Palamentsheer gründen wolle.“ 

Ich citire, um gewiſſenhaft zu ſein, die Worte nach einem Briefe, 
d. d. Köln, 7. Juli 1860; die Aeußerung war Tags zuvor, am 6. 
Juli, geſchehen. 

© [Die bereits telegr. gemeldeten Mittheilungen der 
Prov.⸗Correſp.] lauten: Unſer König bat den in den Elbherzog⸗ 
thümern ſtehenden preußiſchen Truppentheilen geſtattet, aus den Herzog⸗ 
thümern gebürtig zunge Leute, wenn fie den ſonſt vorgeſchriebenen 
Bedingungen entsprechen, zum freiwilligen Militärdienſt anzunehmen, 
ohne daß die Eintretenden gehalten ſein ſollen, vorher die Eigenſchaft 
eines preußiſchen Unterthanen zu erwerben. 

[Die 50jährige Jubelfeier der Vereinigung der Rhein⸗ 
provinz mit Preußen] wird am 15. Mai feſtlich begangen werden. 
Die Hauptfeier wird unter Theilnahme Sr. Majeſtät des Königs zu 
Aachen ſtanfinden, woſelbſt auch vor 50 Jahren König Friedrich Wil: 
helm III. durch einen Commiſſär die Huldigung der Stände entgegen⸗ 
nahm. Es war de Abſicht, die jetzige Jubelfeier in Köln, als dem 
Mittelpunkte des provinziellen Lebens der Rheinlande, zu begehen; die 
dortige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich jedoch durch einige (227) 
demokratiſche (27) Wortführer verleiten laſſen, die Bewilligung der Mit: 
tel zu der Gedenkfeier, angeblich um der „Lage des Landes“ willen, 
zu verſagen. Alsbald hat ſich zwar die beſſer denkende Bevölkerung 
Kölns auf die Anregung des Oberbürgermeiſters vereinigt, um die Mit⸗ 
tel zur würdigen Begehung des Feſtes anderweitig aufzubringen und 
den König durch eine beſondere Deputation zu dem Feſte einzuladen. 
Inzwiſchen waren jedoch Vertreter der rheiniſchen Stände mit den Be⸗ 
hoͤrden zu Aachen zuſammengetreten, um den König zur Theilnahme 
an der in Aachen zu begehenden Jubelfeier aufzufordern. Se. Maje⸗ 
ſtät bat dieſe Einladung huldvollſt angenommen, und wird demzufolge 
die Haupt⸗Gedenkfeier in Aachen abgehalten werden. In Köln wird 
jedoch, abgeſehen von ſonſtigen Feſtlichkeiten, die Einweihung des Denk⸗ 
mals Friedrich Wilheime III. unter Betheiligung König Wilhelms 
ſtattfinden. 

[Der Abg. Tweften] iſt krank. Am Freitag bat er um Berta: 
gung der Sitzung bis heute, weil er ſich erſchöpft fühlte. In der 
That war es aber eine ſchwere Erkältung, die er ſich im Saale des 
Abgeordnetenhauſes zugezogen hatte, die ihn unwohl machte. 

[Gegen den „Social⸗Demokrat“.] Die „Berl. Ref.“ bringt fol⸗ 
gende Erklärung! Angeſichts der ebenſo albernen als perfiden Inſinua⸗ 
tionen in Nr. 31 und 36 des „Social⸗Demokrat“ bin ich es meinen Freun⸗ 
den in England ſchuldig, Fol endes zu erklären: Im Juli oder Auguſt 
vorigen Jahres, noch bei Lebzeiten Laſſalle's, kam Hr. d. Schweitzer, der mir 
bis dahin völlig unbekannt geweſen, nach Berlin und ſuchte mich auf. Er 
brachte das Geſpräch ſofofort auf die relerbirte Haltung, welche Marx, En⸗ 
gels und überhaupt wir „alten Socialiſten“ gegenüber der Laſſalle'ſchen Be: 
wegung eingenommen. Ich ſetzte ihm in mehreren Unterredungen die 
Gründe auseinander — daß wir gegen die ſogenannte Laſſalle'ſche „Lehre“ 
nichts Weſentliches einzuwenden hatten und haben könnten, da dieſelbe ja 
nur der Abglanz der ſeit langen Jahren von uns verfochtenen Principien 
ſei, daß wir aber die Taktik Laſſalle s auf das Entſchiedenſte verdammen 
müßten. Sowie Laſſalle feine Bewegung angelegt, müſſe er binnen Kurzem 
entweder in's feudale Lager gedrängt werden, oder zu ſeinen alten Partei⸗ 
freunden zurückkehren. Bis dahin würden wir“ paſſiv bleiben. Herrn von 
Schweitzer ſchien das einzuleuchten. Jedenfalls muß er ſich mit der Taktik 
der „alten Socialiſten“ ausgeſöhnt haben, denn unmittelbar nach dem Tode 
Laſſalle's ſchlug er (Hr v. Schweitzer) mir Marx zum Bor 
ſitzenden des allgemeinen deutſchen (Laſſalle'ſchen) Arbeiters 
vereins vor. Das Project fiel jedoch zu Boden, weil Marx Bedenken 
trug, ſich mit einer Bewegung, deren urſprüngliche Taktik er fur fg grund⸗ 
verkehrt hielt, zu identificiren, und weil er keine Eu hatte, unter den herr⸗ 
ſchenden politiſchen Zuständen nach Z eutſchland überzuſiedeln. Außerdem 
ſtellte ſich bald nachher heraus, daß La 
Bernhard Becker als Präſidenten bezeichnet hatte. Den zahlreichen Arbei⸗ 
tern, welche ſich mit der Bitte an mich wandten, Marx womöglich zur An⸗ 
nahme des Präſidiums zu beſtimmen, antwortete ich ablehnend und ab⸗ 
mahnend. ; r 

Um nun auf den „Social⸗Demokrat“ zu kommen, fo hatte mir Herr 
v. Schweitzer ſchon vor Laſſalle s Tod mitgetheilt, er beabſichtige ein Partei ⸗ 
Organ zu gründen und wünſche meine und meiner Freunde Mitwirkung. 
Die damaligen Beſprechungen trugen jedoch einen ſo allgemeinen, wenig 
pofitiven Charakter, daß ich es nicht der Mühe werth erachtete, eine Zeile 
darüber an Marx oder Engels zu ſchreiben. Später — ich erinnere mich 


nicht des tums — rückte Hr. v. Schweitzer mit förmlichen 
Antigen r, 2 5 verpflichtete ſich, daß das neue Blatt die Laſ⸗ 
alleſche Ta 


ik befolgen, jedes Kokettiren mit der Kreuzzeitungspartei 
vermeiden ſolle; 110 ee: Liefer Bedingung, nur dieſer Bedingung allein 
erklärte ich mich zur Mitarbeiterſchaft bereit, vorausgeſetzt, daß auch Marx 
und Engels ſich betheiligen würden. Beide verſtanden ſich ſchließlich dazu, 
jedoch nur mit dem größten Widerſtreben, und nur auf meine Verſicherung, 
daß ich an die Loyalität des Herrn v. Hine ſeſ glaube. 
Dies iſt der einfache Sachverhalt. Man ſieht, wir haben uns nicht in 
den „Social⸗Demokrat“ hineingedrängt, ſondern find ſeitens der Redaction 
dringend zum Beitritt eingeladen worden; wir haben der „Partei“ (der Laſ⸗ 
allianer) nicht „den Hof gemacht“, wie der plonploniſtiſche „Social⸗Demo⸗ 
at“ Heß aus Paris ſchreibt, ſondern die „Partei“ hat in der Perſon ihres 


ee re in feinem Teſtament Herrn 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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uns von dem „Social⸗Demokrat“ nicht losgeſagt, weil es uns 5 
wäre, „die erſte Stelle in der Partei zu ſpielen“, ſondern weil die Bedin⸗ 
gung, unter der wir unſere Mitarbeiterſchaft perſprochen, nicht erfüllt worden 
iſt, und wir keinen Beruf haben, officibſe „Social⸗Demokratie“ zu treiben. 
Berlin, 19. März 1865. W. Liebknecht, Neuenburgerſtr. 13. 
[Beugenzwang] Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Unterſuchung mer 
gen des in unſerer confiscirten Nummer 42 enthaltenen Leitartikels: „Der 
Fehler der Regierung“, iſt im vollſten Gange. Nachdem bereits ein 
Mitarbeiter, ſodann der Verleger und der verantwortliche Redacteur unferer 
Zeitung vernommen worden waren, richtete ſich die Uuterſuchung auf Er⸗ 
mittelung des Verfaſſers des incriminirten Artikels, obſchon nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, wie ſich ein Verfaſſer als folder ſtrafbar machen kann, wenn ein 
Anderer, wie dies bei Zeitungen der verantwortliche Redacteur iſt, die Her⸗ 
ausgabe, reſp. die Veröffentlichung des Artikels bewirkt hat, — indem das 
Preßgeſetz ausdrücklich beſtimmt, daß die Strafbarkeit eines Preßpro⸗ 
ducts erſt mit der Veröffentlichung beginnt. — Nr ſcheint es dem 
Unterſuchungsgericht vorzugsweiſe auf den Verfaſſer des Artikels anzu⸗ 
kommen, weshalb ein anderer Mitarbeiter unſerer Zeitung, von dem man 
vermuthete, daß er den Verfaſſer kennen möchte, als Zeuge vorgeladen wurde. 
Derſelbe verweigerte indeß jede Auslaſſung, bevor man ihm die Generalzeugen⸗ 
fragen vorgelegt habe. Als dies geſchah, und er gleich bei der erſten: „Sind 
Sie mit dem Angeſchuldigten verwandt oder verschwägert ⸗ ſich zur Beant⸗ 


wortung der Frage den Namen des Angeſchuldigten ausbat, erklärte man 
f 


ihm: der Angeſchuldigte ſei der dem Gerſcht unbekannte Verfaſſer des Arti⸗ 
kels. Kenne der Zeuge dieſen, ſo könne er auch ſagen, ob er mit ihm ver⸗ 
wandt ſei, ohne daß man ihm den Namen nenne; und kenne er ihn nicht, 
ſo brauche er dies bloß auszuſagen; dann werde man ihn über nichts Wei⸗ 
teres vernehmen. Dieſe Behandlung ver Vorſchriften der Criminal Ordnung 
ſchien indeß dem Zeugen nicht correct, und da er auch die weitere General⸗ 
eugenfrage: ob er von dem Ausgange des Prozeſſes Schaden zu erwarten 
Babe, bejahte, eine zeugeneidliche Vernehmung geſetzlich aber nur ftattfinden 
kann, wenn die Generalzeugenfragen verneint werden, ſo verweigerte der 
Zeuge jede weitere Auslaſſung. Nachdem ihm noch 2 Termine angeſetzt waren, die 
eben ſo erfolglos verliefen, wurde er durch Beſchluß der Rathskammer des Stadtge⸗ 
richts vom 21. d. M. in eine Zeugnißzwangsſtrafe von 10 Thalern genom⸗ 
men und ihm zugleich angedroht, daß er — wenn er auch im nächſten Ter⸗ 
mine den Verfaſſer nicht nenne — eine weitere Geldſtrafe von zwanzig 
Thalern zu gewärtigen habe. — Es bereitet ſich alſo hier eine zweite Auflage 
des viel berufenen Redacteur Hagen' ſchen Falles vor, von der wir hoffen 
wollen, daß ſie einen andern Verlauf und Ausgang haben möge, als die 
erſte. Wenigſtens wiſſen wir, daß — was in dieſer Sache gemacht werden 
kann — von dem Zeugen auch gemacht werden wird. Vor der Hand hat 
er ſogleich um 21. d. M. eine Beſchwerde über das gegen ihn beobachtete 
Verfahren beim Kammergerichte eingereicht, von deren Ausfalle wir dem 
Publikum Nachricht geben werden. 2 
[Die Ausſicht auf den Abſchluß eines Handelsvertra⸗ 
ges zwiſchen Rußland und dem Zollverein] bringt einen Theil 
der ruſſiſchen Induſtriellen in nicht geringe Aufregung. Namentlich 
find es die Baumwollenfabrikanten, welche einem ſolchen Vertrage wider: 
ſtreben. Die Knappheit und die bedeutende Preisſteigerung der Baum⸗ 
wolle hat auch in Rußland vorerſt zu einer Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit, dann zur Schließung vieler Fabriken geführt. Eine ganze Anzahl 
von Baumwollenfabrikanten hat ſich der Leinenfabekation zugewandt, 
die ihren Rohſtoff reichlich im Lande ſelbſt findet. Die betreffenden Un⸗ 
ternehmer fürchten aber, daß ein raſches Sinken der Baumwollenpreiſe 
ihr neues Fabrikat entwerthen könne, und halten ſich deshalb den Rück⸗ 
weg zu dem alten Betriebe offen. Um ſicherer zu gehen, wünſchen ſie 
eine weſentliche Herabſetzung des Eingangszolles für rohe Baumwolle 
und bekämpfen die aus einer Ermäßigung der Importzoͤlle für Baum⸗ 
wollenwaaren ihnen drohende Concurrenz der ausländiſchen Fabrikation. 
Burg, 20. März. [Zur Arbeitseinſtellung.] Leider ift 
unſere Arbeiter⸗Angelegenheit in dieſem Augenblicke der Schlichtung 
ferner als je. Die Tuchfabriken haben Arbeit vollauf, aber bis auf 
zwei keine Arbeiter. Mit der in Folge der in der „Magd. Preſſe“ 
ausführlich beſprochenen Arbeiter⸗Verſammlung vom 2ten d. M. revi⸗ 
dirten Fabrikordnung haben ſich die Arbeiter bekanntlich nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt. Sie haben ihre Beſchwerden gegen dieſelbe in einer 
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an den Magiſtrat gerichteten Eingabe vom 5. d. M. auseinander: fi 


geſetzt. 
der revidirten Fabrikordnung. g 

„Die in der Fabrik beſchäftigten Geſellen, Arbeiter und Arbeiterinnen 
haben für abſichtliche und fahrläſſige Beſchädigungen (wohin z. B. das Zer⸗ 
brechen von Fenſterſcheiben, Lampen⸗Colindern ꝛc. gehört) ebenſo wie für 
ſchlechte Arbeit vollſtändigen Erſatz zu leiſten. Dazu iſt auch derjenige ver⸗ 
pflichtet, welcher erwieſenermaßen Wolle, Garn, Abgänge, oder ſonſt brauch⸗ 
bare Gegenſtände in den Appartement geworfen oder ſonſt muthwillig ver⸗ 
nichtet hat.“ § 4 lautet: „Wer wiederholt, ohne durch Krankheit verhindert 
e fein, oder ohne genügende Entſchuldigung (worüber dem Director die 

ntſcheidung zuſteht), 15 Minuten nach Beginn der Arbeit nicht in der Fa⸗ 
brik iſt, hat den Betrag von 6 Pf., wer eine Stunde zu fpät kommt, bon 
1 Sgr. in die Tuchmachergeſellen⸗ oder in die Fabrikarbeiter⸗Krankenkaſſe, 
oder in eine beſondere Kaſſe einzuzahlen. In die erftgenannte Kaſſe fließen 
dieſe Beträge der Tuchmachergeſellen; in die zweite die der zu dieſer Kaffe 
gehörigen Fabrikarbeiter, und werden halbjährlich vom Fabrikherrn u 
eingezahlt. Der Betrag der dritten beſonders zu haltenden Kaſſe ſoll bei 
vorkommenden Krankheiten nach Beſtimmung der Fabrikarbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeiter zu Unterſtützungen verwendet werden.“ 

Die Arbeiter proteſtiren gegen dieſe Beſtimmungen, weil dieſelben 
ein Mißtrauen gegen ſie ausſprechen, zu dem ſie nach ihrer Anſicht 
keine Veranlaſſung gegeben haben. Sie behaupten, daß bei den reich⸗ 
lichen Beſtellungen der letzten Monate die Fabrikbeſitzer ſich genöthigt 
ſahen, allerlei Arbeiter anzuſtellen, die fie ſonſt nicht angeſtellt haben 
würden, und die nun allerdings zu mancher Unzufriedenheit Anlaß 
gaben. Sie fühlen ſich in ihrer Ehre gekränkt, daß um dieſer Aus⸗ 
nahme willen eine Ordnung neuer ſtrenger Zucht eingeführt würde, 


Dieſelben richteten ſich vornämlich gegen $ 3d und gegen 8 4 
§ 3d lautet: 


welche die große Zahl der ordentlichen Arbeiter, die durch ihr Verhal⸗ Ri. 


durch die Interpretation, welche die Fabrikbeſitzer in einer vom Tien 
d. M. datirten Antwort auf die Eingabe der Arbeiter den beiden an⸗ 
ſtößigen Paragraphen gegeben haben, zum Nachgeben bewegen laſſen. 
Die Arbeiter verlangen die Zurücknahme der genannten Beſtimmungen. 


Da die Fabrikbeſitzer darauf nicht eingegangen find, haben fi die ab» 
gegangenen Arbeiter in der Umgegend zerſtreut, zu jeder Arbeit bereit, 
die ſie finden. Das Zeugniß giebt ihnen die ganze Stadt, daß fie jede 
Ungeſetzlichkeit, jede rohe Ausſchreitung vermieden haben. Möge bei⸗ 


derſeits der Weg gefunden werden, auf dem man ſich in vernünftiger 


Weiſe vereinigen kann; es wird zum beiderſeitigen Beſten gereichen. 
88 75 
alle, 21. März. [Zur Berichtigung. er „N. Pr. 3.“ 
1 Ole A1 67 Ihrer Zeitung enthält eine aus der 
„B.- u. H.⸗3. entnommene Notiz, nach welcher unter Anderen a 
ein Theil der Arbeiter der Rabe ſchen Baumwollenſpinnerei in Gie⸗ 
bichenſtein „ſich die Vorgange zu Burg zu Herzen genommen habe, 
um einen höheren Lohn zu erzielen.“ Die angeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß durchaus nichts vorgefallen iſt, was zu der An⸗ 


** 


— —— 


I nahme berechtigt, daß ein Theil der Arbeiter in der Rabe'ſchen Fabrik 


beſchäͤftigt, ſind durchaus keine Unordnungen oder gar Arbeitseinſtellun⸗ 
gen vorgekommen. In den Fabriken von dem Umfange der Rabe⸗ 
ſchen iſt es immer vorgekommen, daß einzelne Arbeiter die Arbeit un⸗ 
befugter Weiſe verlaſſen haben. Ein Mehreres iſt in der Rabe'ſchen 
Fabrik auch in der neueſten Zeit nicht vorgekommen. 

Danzig, 21. März. [Marine.] Es iſt höheren Orts die 
Ordre ertheilt, daß Sr. Majeſtät Fregatte „Gefion“ in moͤglichſt kurzer 
Zeit zur Abhaltung von Schießübungen armirt, und ſeeklar gemacht 
werden ſoll; ferner wird Sr. Majeſtät Dampf⸗Aviſo „Loreley“ zu Pei⸗ 
lungen im Jahdebuſen in Dienſt geſtellt werden. Auch beſlätigt es 
ſicch, daß Sr. Majeſtät Corvette „Nymphe“ und eines der größeren 
Dampftanonenboote bereit gemacht werden follen, um auf längere Zeit 

Station vor Konſtantinopel zu nehmen. 

Gumbinnen, 20. März. [Zur Preſſe.] Die „Preußiſch⸗Litthauiſche 

dei ng“, das bekannte Organ des oſtpreußiſchen Fortſchritts, ſoll mit dem 
J. April gleichzeitig täglich in Königsberg und in Gumbinnen erſcheinen und 
e Titel führen: „Preußiſch⸗Litthauiſche Zeitung, Königsberger 


Gumbinnen, 21. März. Die hieſige „Pr. Litt. Z.“ ſchreibt: „Unſere 
| Leſer werden ſich wohl noch des Artikels in Nr. 116 der in Berlin erſchei⸗ 
ng: „Nordd. Allgem. Ztg.“ vom 21. Mai 1864 erinnern, welcher nach 
dem Brande des Regierungs⸗Gebäudes erſchien und ſowohl durch ſeinen 
a t, als durch ſeine Form ein gerechtes Erſtaunen hervorrief. — Indem 
‚wir die einzelnen Thatſachen in dem Artikel übergehen, wiederholen wit, 
um den Geiſt deſſelben zu kennzeichnen, nur den Anfang: „Bei dem neu⸗ 
i 5 rande des Regierungs⸗Gebäudes zu Gumbinnen iſt ſeitens der dor⸗ 
Algen ſtädtiſchen Behörden in Bezug auf die Mitwirkung zur Unterbrüdun 
Ir 1 5. 8 fo viel böfer Wille hervorgetreten, daß die Staatsbehoͤrde fi 
| b leitung einer 
1 2 luß: „Aus den 
u 


en Unterſuchung veranlaßt hat“, — und den 
‘ isher amtlich ermittelten Thatſachen ergiebt ſich 
1 Ye unzweifelhaft, daß an den traurigen Vorgängen während 
| Brandes lediglich der Geiſt einer wüſten, demagogiſchen Op⸗ 

oftion Schuld iſt, welcher ſeit Jahren in der ſtädtiſchen Bevölkerung Gum⸗ 
binnens genährt worden ift, und welcher weſentlich auch in der Communalver⸗ 
. 0 e iſt. Es iſt AN in Folge der erwähnten That⸗ 
Ku, Ian. ie tſchi 

Ziel 


A ierung mit Entſchiedenheit vorgehen werde, um jenem Treiben 
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Pier, weil die den ſtädtiſchen Behörden in dem 
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eng Haſſe und der Verachtung 
en könne. Der Herr Ober⸗Staatsanwalt Ad 


mens 
ES 


worden tt, für 
Kabrende Genug⸗ 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 21. März. [Herr von Savigny) 
iſt heute Vormittag von Berlin wieder hier eingetroffen. Hr. v. Kübeck 
wird von Wien heute Abend hier zurückerwartet. 

Koburg. 20. März. [Der Special⸗Landtag! des Herzog: 
thums Koburg wurde heute hier eröffnet. 

Oldenburg, 20. März. [Der Landtag des Großher⸗ 
zogtbums!] war auf heute außerordentlich einberufen. Es waren 
47 Abgeordnete anweſend. Im Auftrage des Großherzogs begrüßte 
und eröffnete der Miniſter von Röffing die Verſammlung, indem er in 
einer kurzen Anſprache darauf hinwies, daß die zu Stande gekommene 
Erneuerung der Zollvereinsverträge die außerordentliche Einberufung 
erforderlich gemacht habe. Zwar würden außer den darauf bezüglichen 
Verträgen noch verſchiedene andere Vorlagen an den Landtag gelan⸗ 
gen, dieſe feien jedoch minder umfaſſend und würden vorausſichtlich in 
derſelben Zeit erledigt werden können, welche ohnehin für jene Ver⸗ 
träge in Anſpruch genommen werden müßte. Es fand darauf die 
Wahl des Präfidenten und der Ausſchüſſe ftatt. (Wii. 3.) 

Kiel, 21. März. [Siegelmißbrauch.] Die oberſte Civil⸗ 


— 


Auunter dem 17. März Folgendes bekannt: 
An den Sägemühlenbefiger L. Meyn in Neuendeich bei Ueterſen. — 
Auf Ibr gefälliges Schreiben vom 11, d. M., betreffend die erfolgte Zuſen⸗ 
dung von Schrifiſtäcken ſeitens des tönigl. preußiſchen Landraths a. D., 
Herrn v. Lavergne⸗Peguilhen, ermangeln wir nicht, Ihnen zu erwi⸗ 
dern, daß die erfolgte Benutzung des Siegels der oberſten Civilbehörde auf 
einem Mißbrauch beruht, und daß Fürforge getroffen iſt, daß vergleichen 
nicht wieder vorfallen kann. Gleichzeitig benutzen wir dieſe Gelegenheit, 
gegenüber auszuſprechen, daß der Landrath v. Lavergne⸗Peguilhen, 
— Ihrem Antrage gemäß, die Anlage Ihres Schreibens zuge⸗ 
ftellt haben, in keinerlei dienſtlicher Beziehung zur oberſten Givilbehörde ſteht, 
und daß feine Intentionen bezllglich der Neubildung eines landwirthſchaftlich⸗ 
ſtatiſtiſchen Vereins auf keinerlei Zuſicherungen unſererſeits deruden.“) 


** Oeſterrei ch. 


Kine; Wien, 22. „[Das erſte Gefecht der öſterreichiſchen Frei⸗ 
N g e Die „Wien. IR ſchreibt: Im Nachhange zu dem 
b Telegramme iſt nachſtehende umſtändliche Schilderung über das 

et der öſterreichiſchen Breimiligen in Mexico eingelangt: 


5 Am d. Februar d. J. um 6 Uhr Früh griff Major Kodolitſch nach 
7 Si 1 Nachtmarſch mit der 2. und 6. Jägercompagnie, 24 


ange 
un der J. Pionniercompagnie und 80 Mann der eingeborenen Cavallerie 

u 2 berfiteufenant Gar 10 — im Ganzen ungefähr 420 Mann — den 
—.— . Juſanterie und 300 Reitern beſetzten Ort Teſuitlan, nörds 
ich von f 
Trotz der hartnäckigſten und erbittertſten Gegenwehr wurde der Ort mit 
5 Ange Pferde. er 50 Gefangene, ein reiches Material an Waffen, 
gegen Pferde, 1 Fahne, 1 Kaſſe und noch anderes Kriegsgeräth waren 
die Trophaen des Tages. 

„Alle Berichte ſtim nen darin überein, daß die Truppen des öſterreichiſchen 
Corps ſich mit altgewohnter Kaltblütigkeit und Bravour benommen haben. 
Corp ſich mu augewen 


der Filensd. Nd. 81g.“ entnehmen wir hierüber Folgendes: „Der 
5 th altlide Generalverein 1 die Herzogthümer, welcher 
jet ſein Gebiet wieder aber beide Herzogthamer guSsubehnen beabſich 
„ſcheink in dieſem Bemühen in Angeln auf einen gewiſſen Wiber⸗ 
hat zu ſtoßen. Der dortige landwirthſchaftliche Verein ſcheint ſich 
nämlich neuerdings mit Herrn v. Lavergn e in Vetbin⸗ 
dung geſetzt zu haben und mit dieſem gemeinſchaftlich eine anderweitige 
Organisation der landwirthſchaftlichen Vereine anzuſtreben. Dr. L. Meyn 
i ache dem ein auf ſolche Beſtrebungen hindeutendes Schreiben 
Herrn v. 


veröffentlicht hiergegen in den 
9 „Ih. Nachr.“ eine e ed aut die Abet des Generalbereing 
KR 5 ſich zur Erlaſſung einer hierauf bezüglichen Erklärung gemüſſigt ges 


De = Der 
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Das Schreiben des Herrn von Lavergne⸗Peguilben an den 
. 5 war An mit dem Siegel der oberſten Civilbehörde geſiegelt 


fi) die Vorgänge in Burg zu Herzen genommen hätte, um hoheren 
Lohn zu erzielen. In der gedachten Fabrik, welche etwa 250 Arbeiter trefflich 


Der ‚Barometertländ ame de- | Luft and f . 
> deb Luft no Keaumur. rometer. 9 Verde. en 
Breslau, 22. März 10 U. Ab.] 328,30 1 | S. 1. Trübe. 

23. März 8 U. Mrg.] 32752 | —26 | N. 1. Trübe. 


Behörde der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg wacht 2 


aßinger zu 
unn der Aae en Reiterei, we 
gehalten hat. N 
An Verwundeten: 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
chleswig, 22. März (Abends). Jetzt findet glänzende Illu⸗ 
mination des Schloſſes ſtatt. Viele Häuſer der Stadt prangten den 
Tag über im Flaggenſchmuck. Der preußiſche Civil⸗Commiſſarius, 
Regierungs⸗Präſtdent v. Zedlitz, empfing im Laufe des Tages viele 
Perſonen von Diſtinction, die ihre Glückwünſche für den heutigen Ge⸗ 
burtstag Sr. Maj. des Königs von Preußen darbrachten. Mittags 
fand bei Herrn v. Zedlitz Feſtdiner ſtatt, an welchem die Mitglieder 
des Magiſtrats und des Deputirten⸗Collegiums Theil nahmen. In 
Raven's Hotel vereinigten ſich über 100 Offiziere und Civiliſten zu 
einer Feſttafel. — Dem die Feier vorbereitenden Zapfenſtreich von 
geſtern Abend war heute Morgen große Reveille gefolgt. 
Hannover, 22. März. Durch königliche Procla mation iſt die 
Ständeverſammlung zur Fortſetzung der erſten ordentlichen Diät auf 
den 30. d. M. wieder einberufen worden. 


Breslau, 23. März. [Diebftähle.) Geſtohlen wurden: Gräbſchner⸗ 
Straße Nr. 20 ein Paar Frauen⸗Unterbeinkleider von weißem Parchent, 
wei weiße Taſchentücher, ein kattunenes Halstuch mi roſa und weißen 

unkten und ein Vorhemdchen; Berliner⸗Straße Nr. 29 ein Mörſer von 
Meſſing und ein dergleichen Plätteiſen; Ring Nr. 2 ein Herrenrock von 
blauem Ratinee, ein Paar ſchwarz und weiß karrirte Beinkleider, ein wei⸗ 
ßes Taſchentuch, eine mit bunten Perlen geſtickte Cigarrentaſche und ein 
Kommoden⸗Schlüſſel; einem Schloſſer⸗Geſellen, während ſeines Verweilens im 
Tanzſaale zum deutſchen Kaiſer auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße, ein dun⸗ 
kelblauer Ueberzieher, welchen erſterer auf einem Tiſche unbeaufſichtigt hatte 
liegen laſſen, in einer Taſche des Ueberziehers befand ſich ein rothſeidenes 
Taſchentuch; Breiteſtraße Nr. 16 u. 17 ein neues ſchwarzes Thibetkleid, eine 
ſchwarze Düffeljacke, ein weißer Frauen⸗Unterrock, drei weiße Taſchentücher, 
ein weißes Handtuch und ein weißer Strohhut mit Garnirung. x 

Gefunden wurde: ein bölzerner Kaſten mit der Aufſchrift: „Vor die ar 
men Kranken“, welcher muthmaßlich geſtohlen, ſeines Inhalts beraubt und 
weggeworfen worden iſt. (Pol. 


Schweidnitz, 21. März. [Gebirgsbahn.] Wie die „Schw 
Zee tung“ vernimmt, find die Vorarbeiten für die ſchleſiſche Ge 
birgsbahn von Waldenburg über Neurode, Glaz, Habel 
ſchwerdt, Mittelwalde bis an die Landesgrenze in der Richtung 
nach Wildenſchwerdt generell fertig und werden im Laufe dieſes 
Sommers die ſpeciellen Arbeiten für dieſe Strecke zur Vollendung 
kommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Breslau, 23. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. 2 F. 28. 
Eisſtand. 


b 
Telegrapbifche Courſe und Börfen-Nachrichten. | 


aris, 22. März, Nachm. 3 Ubr. Die Rente eröffnete bei großer 
Geſchäftsſtille zu 67, 25, fiel auf 67, 17%, ſtieg auf 67, 25 und ſchloß unde⸗ 
lebt und ziemlich flau zur Notiz. Auch für ee war die Stimmung 
ziemlich flau. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% 
Courſe: Zproz. Rente 67, 20. Ital. proz. Rente 64, 70. àproz. N 
Iproz. Spanier — Oeſterr. Staals⸗Eiſendahn⸗Altien 437, 50. Credit⸗ 
Mob. Aktien 866, 25. Lomb. Eiſenb.⸗Attien 550, —. ER 
London, 22. März, Nachm. 4 Uhr. Conſols 89%. [proz. Spanier 


40%, Sardinier 77. Mexikaner 26%. öproz. Ruſſen 88/4. Neue Ruſſen 
8%. Silber —. Turf. Conſols 52%. proz. Ver. St⸗Anl pr. 1862 53%. 
Der Dampfer „Moravian“ ift mit Berichten aus New⸗Dork vom II. d. 


Abends in Londonderry eingetroffen, 
Wien, 22. März, Nachm. 2 Uhr. Flau und leblos. Sc 
1854er Looſe 88, 75. Bank⸗Aktien . 


Courſe: 
Nordbahn 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗ 
Parts 


Gert. 194, 


1882 55%. ! 
849 B. Oeſterreichiſche Credit⸗Uttien 194%. Darmſtädter BankAltien —. 
Oeſterr.⸗Fran. Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 119. Böhm 

bahn 72%. Rhein⸗Nahebahn 31%. Supwigäh.»Bezbac 148%. gl: 
Ludwigsbahn 136. Darmſt. Zettel⸗Bank 260. 1 Looſe 78 B. 1880er 
Looſe 84 /. 1864er Looſe 94, B. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%, Sproz. Metall. 
62. 4 proz. Metall. 56 B. N 1 ; \ 

Hamburg, 22. März, Nachm. 2 Ubr. Die Borſe war ziemlich leb⸗ 
haft und ſehr teft. Neue ruf). Prämien⸗Anl. 83%. Geld reichlich. Das 
Wetter iſt ſchön, aber kalt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 69 . Oeſtert. 
Credit⸗Attien 82. Bereinsbant 106. Norddeutſche Bank 115%. Mheiniſche 
2077520 A 76 * 

2 50%. Diskonto 2%. 2 . 1 

Be 22. März. [Getreidemarkt.] Weizen ftille, loco halteu 
4 feſt. April⸗Mai 5400 Pfd. netto 94 Bancothaler Br., 93 Gd., matt. 
Roggen ruhig, loco feſt gehalten, auswärts matter; pr. Sept. zu 60% ange 
boten. April Ma 5100 Pfd. brutto 79 Br., 78 Geld, matt. Oel Mai 26, 
Dit. 25%, matt. Kaffee ruhig. Zink feſt und ruhig. 

Liverpool, 22. März, Nachm, 1 Uhr. [aum wolle.] In Erwartung 
der newyorker Steamers waren die Umſäatze ſehr beſchränkt, die Preiſe nomi⸗ 
nell. Amerikanſſche 16, fair Dhollerab 13, Bengal 6%- 

“ a a Weizen bes 
ränkt, Frühjahrsgette eſt. — Wetter n. e 

Amfterdam, 22, Malz. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
preishaltend. Roggen loco ſtille, Termine flau. Raps Fruhjahr 6744, 
die Iigentlichen Kapitaleffekten vernach⸗ 


Herbſt 67. Rübe! Frühjahr 38%, Herbſt 38%. 
1117 ihren Coursſtand hohen und ſelbſt 


die Börſe heute mehr für Spekulations⸗ 


fest. Ruſſiſche Prämienanleide wurd eut lebhaft gehandelt, do 105 
gelten fi mehr in det Haltung als e die 55 5 ni 
ten petersburger Coursnotirungen. In umgekehrter Weile war das bei 


Major Kodolitſch und Cadet Docupil (dul die Wade), fs 
See, Graf Herberftein und Lefebre durch die Bruſt geſchoſſen, weiter 


Finnl. Anl. 83. proz. Verem. Staaten⸗Anl. pr.] 58 


Dibis darüber bez, 
feine 19-21 


! ven % „ 
bemerkbar. 


Fonds- und Geld- Course. 


Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metalliques;5 
d Nat-Anl. . % 10 


Eisenb -L. 
Russ Engl Anl. 1882 5 
dito Holl Anl. 18645 
dito Poln. Sch-ObI. 4 
Poln-Pfandbr III Em. 4 76½ bz. 
Poln. Obl. a 500 Fl 
dito * 300 El. 
4 200 Fil— I — — 
Kurhess. 40 Thlr.. . 561, @. 
Baden. 35 Fl. Looge.l— 130% l 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Weizen 
. 36 hl: 


1 


Thl. nominell, April⸗Ma 13 
Gld., Mai⸗Juni 3%, —Y 


% Tbl. bez 


verſchont. 
freiw. u. Prämienanleihe , für 


Coburg. Oredb. A. 7 


00 ober be, 8 eta 


Ya al. len 24 Thl. bez, 
Futterwaare 41—44 Thl. — Seine 


bez., 
- Thl. bez. und Br., 7 Thl. Gld., zul 
bez., Br. und Gld., Aug.⸗Sept. 14% — a 
ei. 


amerikaniſcher Anleihe der Fall, die auf die Mittheilun dagio aus 
port des wird vom neldet, ſich 

er Gun d i eiſe Von und Credit⸗ 
len tr vor, auch blieben anche derſelben von Herab⸗ 
gen che Fonds waren ſtill, Staatsſchuldſcheine 


andbriefe machte ſich Frage 
(B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 22. März 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. 4 ½/10 2% be. ivi 1863 1864 Zt. 
Staats. Anl. von 185015 1004 be. Die pro 
dito 1850, 524 98 ½% ba. achen-Düsseld.- 3½ 4% 3½ 100%, G. 
dito 18834 98 ½ vz. Aachen-Mastrich) — — la 40½% ba. 
dito 1854 4% 1021, bz. Amsterd -Rottd,.| 6 619/904 [1184 d 
dito 1858141131024 bz. erg -Märkische. Rt ja tas e ba 
dito 1856 102½ bz. 'erlin-Anbhalt. .. — 4 419% he 
dito 1857141411024, bz. \ _ | ZN 
dito 185842, 1024, bz. „ 15 (08% br 
dito 1864141510247 ba. 7 — 4 bz. 
Stasts-Schuldsche AN bz | — 4.213% ba. 
Präm.-Anl. von 129% bz. se — 4 . G. (. ) 
Berliner Stadt-Obl... 4½ 102% bz. — 5 bz. 
3 Kur- u. Neumärk. 975 8. 7 — 4 13½ bez. 
5 \ Pommersche......134g|87% br. 19% — 3½ 20 68. 
Z Pogensche. . 1 —.—— In — 44. % ’= 
Se e ©. — has . 
3½ dito neue. . . . 4 |95% br. — — 6 6. 
Schlesische . —— — 6 — bz. 
Kur- u. Neumärk. 4 99 bz 9 9, A bz, 
(Pommersche. 4 |91 ba. 2, — 14 B 
2 \Posensche \;.....14 07 bz. 17 FR 
Preuss ische 4 199 br. 7 — 4 13% 
3 Westph. u. Rhein. 4 ‚98%, ba. 126 1— (4 178%, br. u. 
&(Sächsiche...... 4 199% br. Als |— 4 192% ba 
Schlesische . .. 4 !994, ba. i 14 4 4 
Louisd’or 111 G. I Oest Bkn. 90% by N “ 2b zn 
Goldkronen 9. 96. Conn Bkn. ——— 57 
410½ 


ana 
” 


W 


III mehr br. 
1 etw. bz. 


B 
dä j 
d m 
s eee br 
5 117% * 
3 0 


Darmstädter 1 92 d.. 
‚Dessauer 2 106 „ St. G. 
Disc.-Com.-Ant. 1 37 mehr bez. N 
Genfer Credb. A 421,54, a% bzuB. 
Leipziger 2 1 1 D. 
ger „en 1 etw. bz. 
MoldauerLds. B.“ 4% Rehrbe.u. 9. 
|Oesterr.Oredb.A.| & 106 4 ½ ba. 
oer . % 1280 be . 5. Bank-Ver,, are 
Oest. aüdi. StB. ....- 9 bz, 51 
Rhein. v. St. gar 4 @. iner va. . | — — 31½ va. 
Rhein-Nahe-B. gar..l41h1101 B. br.v.Eisenbbfä. 5 is 1 1 ba. 


Thl. bez., Br. und Gld., Mai⸗ 


7% 

—4— 
. 1750 Pfd., ſch 
0. . 


% Thl. bez., März und März⸗April 13 
1 8 . 


bez., l. 

25 * & 5 Thi. 
Aug. 1 1 — 

Thl. bez., Let. St. 15 k- 


Weizen ſeſt, aber ohne Geſchäft. = — — auf Termine machten die 


Ausſicht auf eintretende milde Witte ru 
mehrten Verkäufer Preiſe zum — 
ſiers wurden Anſtrengungen gemacht, 
nem dauernden Erſo 
r Schwankungen im Gefolge, fo daß, wie das ſelten in ſolchen 
Fällen ausbleibt, der Rackgang im Preiſe größer war, als die thellweiſe ers 
zielte Erdöhung. Im Verlaufe eines ſehr mäßigen Geſchafts wurde die 
Stimmung ausgeprägt matt, ſo daß 
Jurchſchnitlich 7 Tol. gegen den Anfang nachweist. 
tiver Waare blieb auch heute ſehr klein, Prei 
theils den Terminſchwankungen, tbeils dem u 
fer, ſehr ſpärlich angeboten, holte in 
reis. 


en, doch . dieſe von keinem 


peration nur 


ine hielten gleichfalls gut 


„ Breslau, 23. März. Wind: 
mometer Früh 1. Grad Aklte. Bei 
Preiſe ſchwach behauptet. 

eizen ruhig, pr. 


Sgr., wen 
zn Sorte über Noth 
>” 


in trodener 


Thymothee fi 
0 150 } 
Kartoffeln pr. Sad a 855 


N 


— Thlr. — (8 
Ioco 12% Tblr., März 12% Thlr., 


7 Sgr., helle 
Haſer ruhig, pr. 50 Pfo. 2427 Sgr. 
— Widen gefragt, 62-70 Sgr. — Delfaaten ſeſt. — Lupin 
aare beachtet. — Schleſiſche 
lein ſeſt. — Rapekuchen beachtet, 50—52 


— weiße fuhig, ordinäre 13—15 
Thlr., hochſeine 22—23 Thlr. pr. 
chwach beachtet, 12—14 Thlt. 
— 22—26 Sgr., Mepe 117, Sgr. 
abdl pr. Ctr. loco u. Termine 12 Thlr. Br. u. Old., Frühjahr 
piritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
Frühjahr 13 Thlr. 


Verantwor icher Revacteur: tein. 
Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


einerſeits, und andererſeits die ver⸗ 
neigend; von Seiten eines Hauſ⸗ 
ourſe 2 7 in die Höhe zu brin⸗ 

gekrönt, es hatte ſolche 


der Schluß einen Coursperluſt von 
Das Geihäft in effec⸗ 
paſſen ſich mehr und weniger 
ngebot und der Nachfrage an. 


guten Qualitäten höchſte Preiſe. 


Weſt. Wetter: bedeckter Himmel. Ther⸗ 
ſehr ruhiger Kauſtuſt waren Getreide⸗ 


Weizen rubig, pr. BA Pfund meine bruchfgeie Waare 61 —96 Sgr. 
wenig erbrochene 52—56 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe bruchfreie . 
ig erbrochene 50 
S 
ji e 86 e er Notiz bez 97 8 erſte wenig Umfatz, 


bene 42— 40 Sgr., 
wach beachtet pr. 90 


Sgr. 31— 
Leiben schwacher 
N — Schlag⸗ 


| 
Um 


Sar.pr. Sch. Sar.pr,öcl. 
Weißer Weizen, alter 60. 64-73 Erbſer 54 58 62 
0 „ neuer O en e 62—64—70 
Gelber Weizen, alter 58. 34 08 Lupinen. 45 —60—72 
" „ neuer 57 60 Bohnen 2... 70. 7888 
Erwachſener Weizen 12 46—52 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
pt: weich 42 4-44 Schlag⸗Leinſaat 60 180 — 195 
Gerſte, neue 31 3-38 Winter: ps 178 210—226 
Hafer, neuer IHN 23--25---37 W ters übſen 175 195 210 
Kieeſaat ſchwach zugefühtt, — rothe ſeſt, ordinäre 14/18 Thlr., 
mittle 19—21 Thlr., feine 23 — 25, Thlr., bochfeine 26— 27 Thlr. und 


lr., mittle 16—18 Thl 
—. Bu 


pr. Centner. 
Börſe. 


Dr. & 


